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Zweisel ein zweiler angehender Advokat—undder Haupte eine Jahr die eine und das andere die andere gewählt
Eine schwache Seite. mann wirft ihm ein freundschaftlichez „guten Tay, werden. Ihre Arbelt werde so siabller, ruhiger und frucht

Wir Sqhweizer machen uns über die Tilelsucht ber Sieutenant! zu. barer werden.

deutschen, ihre „Wirklichen Grhrimen Näthe“, „Hofräthe“ *
„Commerzlenräthe“ ac. iustig, vergessen dabel aber ganz So der Korrespondent des Tempe“. Die Geschlchte
ich, daß wirsoJemlichim gleichen Spltal krank sind, liedt sich recht amäsant, und sie ist weder unmöglich noch
daß es auch bel uns genug Leuie gibt, denen es leine Nuhe unwahrscheinlich. Der betreffende Advokat kann ja ganj
läst, bis sie irgend ein Amt oder Keintlein ergattert haben, Zut Paul Cortosole, Oberst, Lommandant der J. Division
velches ihnen einen Titel verleiht, der sie von den simpeln heißen.
Sterblichen auszeichnet. Wie Mancher schon einem Amt Die Natzanwendung kann Jeder selbst finden. Wenn
ind Titel zulleb seine gange dlonomische Eristen in die Sin der Republik auch recht gut angehen mag, burgerliche
Zchanze geichlagen und geopfert dat, ist ja dekann genug Tilulaturen zu gebrauchen — falls wenigsiens das be

Bas die Schwein an Nathsherren, Landraths-,Präsi. teffende Umt den Mann das qanze Jahr in größerm
Fenten, Richtertiteln zc. konsumirt, geht in hohe Ziffern. 'der geringerm Umsange in Anspruch dimmt — so hal
und ttrotzddem vermag das Angebot die Nachstage vicht zu * doch keinen Sinn, wenn Milijoffijlere, die das Jahr
veftledigen. 3 zurch elwa zwel bis drel Wochen sich im Dienste befinden

Waz aber dem Audländer, der die Schwelz bereist And die gange Abrige Zeit ihrem bürgerlichen Beruft
noch mehr auffällt als die bürgerlichen Titulaturen, dae widmen, auch außerhalb des Dienstez3 mit mill
ind die milltärischen. Wer däufig unter die in ütischen Titulaturen bedacht werbden — oft sehr gegen
der Schweiz sich aufhaltenden Fremden kommt, bat genug Hren Willen und zu ihrent eigenen Verdruß. Ennt üius
GBelegenheit zu beobachlen, wie sie sich über die ltern nahme ist bel Verufsoffihieren zu machen, deren
ussig machen, was ja auch recht begreiflich in. Wenn dir gegenwärtig ja auch in der Schwelj eine ordentllche
ain ehrenwerther junger Mann, der im Vackerschurg vor Anjabl haben; wir verstehen darunter dicjenlgen Offisserc,
zeinem Laden steht ober Bier vom Fasj verzapft, mit „Hre Delche sich gauzg dem militärischen Dienste widmen, fel es

Lieutenant“, „Hr. Hauptmann“ oder auch „Ir. Major“ un der Eigenschaft alt Inftruktoren, Wasfenchefs oder
augerebet wirb, so muß das auf alle Jene, welche aut onstige Milltärbeamte.
Lrandern mit siehenden Armeen kommen, wo der Offiters Zum Sqlusse die Vemerlung, daß wir uns nicht im

dand ein Boruf und keine dileltanlische Veschäsuhung, Mindesten der Hoffaung hingeben, obige Erdrterungen
st, einen höchst komlschen Eindruck machen. werben viel zum Verschwinden der miluarischen Tituia

Wir wurden zu diesen Bemerkungen veranlaßt durch uren beitragen. Wir wollten nur zeigen, daß wir wenig
ainen Artikel im Pariser ‚Tem psa*, einem republikani- Srund haben, uns über dir Titulaturen in Monarchien,
schen, der Schweiz jund den schweizerischen Einrichtungen über. Orden und Verdlenstkreuzemitundohne „Eichen
durchaus gewozenen·Vlatte.EinKorrespondent.desselbenaub“lustigzumachen,solaugewirselbstanTitelsucht
herlihrt in einer Causcrie über bie jungsten Divisionz- kranken.

übungen im Waabilande auch das in Frahe liegende
apitel, nicht gerade in der Abfsicht, sich über uns iustig
u machen, sondern mihr zum Zwecke, den Franzosen ge
alsse Konsequenzen unseres Milizsyslemes vor Augen zu

nen Dir einschlagigen Stellen des benannten Artlkels
auten:

Man erzahlt sich, daß eines Tages der General de

Dallifet (der vielgenannte französische Reltergeneral, ge—
msener Kommandant eines Armeekorps. D. Red.) Anen
ichweigerischen Offizler, welcher von seiner Regierung be
wisttagt war, den grohen Manödern der framzösischen
Armer zu folgen, gefragt habe, was er (der Offijier) im
icgerlichen Leben ihue. „Mein General,“ antwortete
xrselbe, „ch bin Geistlicher.“ Das war richtig.“) General
x Gallifet wurde durch diese Antwort in nicht geringes
Listaunen verseht; wenn er aber zufällig eine Reise in

die Schweiz machen wurde, wurde er noch vlel mehr Ge
egenhelt zum Erstaunen bekommen.

Wenn ihr in einen Eisenbahnwagen zweiler Klasse
lelgt. der von Pontarlier nach Laufanne oder von vajel

aach Ditin fahrt, werdet ihr euch gewiß von ehrenwerlhen
Nannern in hellen Vestons, einen Strohhut auf dem Kopfe
and von sehr sriedlichem Audsehen umgeben sehen, welche
uch unlercinander „Oberst“, „sommandanl“, „Haupt
zanu“ tituliren. Wenn ihr darauf in einemDorfwirths
haus einen Halt macht, werdet ihr die Gäste um Wirihe

hen hdren: Hauptmann, drel Dezil“ Wenn man mit
Leuten von wissenschastlichen oder künstlerlschen Verusdarten

—5* hat, wird diese Ecscheinung noch vlel frappanter.
mintr meiner Freunde erzahlte mir eine merkwurdige Neise
u einem Advokalen vonvausanne.

—* läutet und verlangt, Hrn. X. zu sprechen. Die
u »welche die Thune bffnet, gidt ihm zur Antwort:

ae Dbersi is nicht da, aber wenn der Letr sich zum

en mandanien begeben will ....“ Mein Freund
e 9 zum Kommandanten fahren und beginnt, ihm
 uduegen auneinanderusehen . Der Kommandant —
Wrnchteit üssocis ded Den E — nierbtlcte ihn

¶ nit holdenden Wdorien; Ich befase mich diemit nici—
—* der Dauptmaun.“ Der Haupimann ist ein

ner Adrotat, der in dlesem dodtalurbureau seinen
enhe Kursus durchmacht; wahrend er mit meinem

—** 8 trilt ein anderer Junger Mann in'g

—*8* vor einem Schreibtische Plag nimmt — ohne
Ne seln, dad war unrichtiq, d. h. die ganze Aneldote is erfunden.

— in der en uh —X&amp; 3 sie
dru vaht — ut welchem Falle sie ass lnneriait

Ausland.
Frankreich. Der spanische Votschafter hat die Auf

merksamkeit der französischen Regierung auf die Py re
asßengrenze gelenkt, wo gegenwärtig eine gewisse
Wuhlerei getrieben werde und vlel Vewegung vorhanden
jri. Die spanlsche Reglerung läßt die Grenze, namentlich
in der Selte nach San Sebastian hin, scharf überwachen.

— In Vierzon, wo seit einiger Zeit Arbeitsein

tellungen vorhanden, sind bedenkliche Unru hein aus
gebrochen. Am 6. d. sollte die Wledereröffnung der Werk

dätten der „Französischen Gesellschaft“ ersolgen. Arbeiter
nachten eine feindselige Kundgebung, um die Wiederauf
nahme der Arbeit zu verhindern. Die Gendarmerle tricb

die Auftührer zurück und nahm zwölf Verhastungen
vor, darunter die des Generalraths Vaudin, der Sozlalist
ist und als Haupt der Aufrilhrer auftrat. Die Menge
nachte den Versuch, Baudin zu befreien, wurbe jedoch
urucdgetrieben.

Deutschland. Der Gang bder Dinge in Bul
zjarien und namentlich das Auftreten des Generals
Zdaulbars erregt endlich selbst in Verlin Bebenken und

Anstotz. Die junkerliche „Kreuzzeitung“ äußert sich sehr
schroff über Kaulbars als Volkzredner und verurlhelit,
daß dad aulokratische Nußland in Vulgarlen mit der Ne—
volution arbelte. Die Haltung der Kreugeltung“, welche
als daß bei Hose am melsten angeschene Vlatt gilt, wird

zusehende antlrussischet. Die „Weser Zeltung“ plädirt in
inem bemerkenswerthen Arlikel für ein englischosterrelchisch
deutschesBündnlß, wodurch Frankreich und Rußland vöilig
lahmgelegt wurden.

Unler diesen Umständen macht der bevorstehende Be
uch does enqllschen Schahkanzlers (Finanzministere) Lorb
Lhurqchill in Berlin großes Aufsehen. Welche poli
ische Vedeutung der Verliner Reise des englischen Schah
anzlert Churxchill beizumessen ist, geht aus der Thatsache
jervor, daß Graf Herbert Bismardselne bercils an

gelündigte Neise nach Baden Vaden zum Zalser Wildelm,
wo er elnen Vortrag über die polllische Weltlage zu halten
halte, plöhlich verschoh, um vorher Churchill in Berlin
zu empfangen.

Ueber den Zwedk der Neise Churchiis nach Verlin
gedt man sich in verschiedenen Muthmaßungen. Da

Anost aus Paris die Absicht der sramdsischon Regierung
ügnallsirt wurde, eine europuische Konferenz anguregen.
welche zunächst die Raumung Egyplens seitens der Enq
lander benweden soll, so halt man es für möglich, dah
Churchill in Verlin das Pravenire spielen will. Anderer
selis darf man aber auch annehmen, daß, wonn der Ge

hanke einer Konferen, sich verwlrklichen sollte, auch die
bulgarische Angelegenhell von derselben nicht fernbieiben
wlrd. Verwunderlich wäre eb überhaupt nicht, wenn die

englische Regierung das Vedilrfnißz empfäände, das Miß
rauen, mit dem man ihrer Drient.Politik in Berlin be

gegnet, zu zerstreuen, und wenn auch zu diesem Zwecke
Lord Churchill entsendet worden wäre, der mit Lord Salls

hury in das Erbe der Beaconsfieldschen Pollik sich theilt.
—Wie mit Bestimmtheit verlautct, soll die Frie bens

darke des deutschen Heeres auf 44,340 respettide
10b,409 Rann gebracht, m. a. W. um 26,000 resp. a1, 000
Mann erhbht werden.

Bulgarien. Ueber die Volksversammlung,
welche am letzten Sonntag in Sofia staitfand und an

welcher General Kaulbars in höochsteigener Person als
Redner auftrat, wirh des Nahern geneldet:

Dieaus allen Standen zusammengesehto Vurgerdepu
tation, welche mit General Kaulbars kürzlich eine Unier

redung hatte, deranstaltete für heute (Sonntah) eln Veo
ting, um auf Wunsch des russischen Vertreters das Ne

sullat ihrer Unterredung dem Volke mitzutheilen. Nach
dem der Hauptrebner Wultschew die versassungewibrigen
Wunsche Rußlands bekanntgegeben, wurde die Hallung dir
Regierung beurthellt, welche volle Anerkennung seitens der
Versammlung fand. Dieselbe nahm mit sillrmischer Ve
neisserung folgende Nesolution an: „Die Versammlung
oeschlieszt: 1. Der gegenwärtigen patrlolischen Reglerung
dat volltkommene Vertrauen augzudtilcken und dieselbe gu
vbitten, die biaherige nallonale Polltit fortzusetzen; 2. die

Reglerung zu versichern, dah daß ganze Voil leberzel.

Luzern. Laut sicherm Vernehmen ist der Kavalleric
offizuer, welcher, wie wir jüngst rügten, sich wieder
holt zur thatlichen Mißhandlung von Soldaten hat hin
relßen lassen, nach geschehener arztlicher Untersuchung au
ein halbes Jahr brhuss Wiederherstellung seiner Gesund
Jelt beurlaubt worden. Der fragliche Dijfizlier hat
i. Z. bei einem Wattrennen einen so unglücklichen Stur
auf den Kopf gethan, daß er längere Zeit an schweren
Gehirnaffellionen lut, die immer noch nicht gänzlich be
selligt sind. In legterm Umstand liegt auch der Grund,
warum wir wohl die belseichneten Vorgänge endlich zur
Spracht gebracht, aber keinen Namen genannt haben.

—*Der Neglerungsrath hat heute (6. Dttober) an

die infolge Resignallon des Pfarrers Boisterli erlebigte
Pfarrstelle von Schwarzenberg Hrn. Alols Steiner,
Vikar in Pfaffnau, gewählt.

Bern. In hlesigen Blättern wird berichtrt, die Ver
zebung der Arbelten sür die Brunigbahen werde gegen
Mute Oktober erfolgen.

Die Gemeindeversammlung in Matten bel Interlaken
erxgab lehten Samstag 14 Stimmen für, 14 gegen einen

Beltrag an die Vrünigbahn; der Präasident —XL
die Subvenlion.

Genß. Das „Journal de Gendoe“ verlangt als weitere
aothwendige Reform die Verlängerung der Amtsdauer
oon Staatsrath und Großem Nath auf8Jahre
and die Aufhebung der Uebung, daß diese beiden obersien

 BOehdrben nicht im gleichen Jahr, sondern abwechselnd das
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